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boher Standhammen ſtehen;
vnLa, Gottesfiucht im

Kan atlzeit wohl
 n einen furſtlchen Gelvand

Und retche Nigtun 2

Ais waleoſtenO. nein 9 iſt eurfälſch
Ein ſchlünfrig Ell darauf man gleiten,
Jaſelbirder voheit. ſchaden kan
uUnd ihrden UÜntetgang beteiten:

Fa

Kan anch die echte Tngend gehen.
Selbſt urpur; Scepter, Thron und Kron

v

Kan man in einem: Band mit Luſt gepaaret ſehen.

Die „HFpheit ſteht der. Frommigkeit

Und wahrer Denuuth nicht entgegen;
Obgleich viel kliigedieſer Zrit
Sie beyde gantz zu trennen pflegen,
Und glauhen, danwer Groſſen Ehr,J

ſt nichee ſoehrcuhrläu  gufinred Bugiſ zu hegn
ne An

er Wahn E

Dis iſt ein unerwieſner Schluß/,
Des man ſich villig ſchamen muß,

Will man die  ahrheit nicht nit aller Macht be

 nntn e eſtreiten.
niuedVichts hebt. die Hoheit mehr einpor,

Nichts kan Monarchen mehr erhohen,
Nichts zieht .ihr Anſchn mehrhervor,
is in dem Schmuct der Tügend gehen;
Dis giebt den Kronen vollen Glantz:
Dis iſt der ſchonſto Frſtenkyantz
Wo man die Godttesfurcht ſtets ſieht zur Seiten

ſtehen.
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Was iſt doch aller Furſtenpracht?
Ja was ſind ſelbſten Kayſerkronen?
Was Purpur? Anſehn? Menſchentuacht?

“eeWas Herrlichkeit was Konigsthronen?
Verganglich, kurtz, ſie fliehn geſchwind,
Weil auch der rauhe Todeswind J

Der hohen Kedern Pracht nje pfleget zu verſchonen.

Nur wahre Frommigkeit allein
Macht ſelbſt die Hoheit unverganglich,
Sie ſchmucket Fürſten ungemein,
Beglucket ſie ſo uberſchwanglich,
Daß, wenn auch Zeit und Welt vergeht,

Ahr Wohlſceyn dennoch veſt beſteht:
Des Himmels Heirlichkeit. macht ſie GOtt ſelbſt

empfanglich.

Da jauchzen ſie in Luſt und Freud,
Da prañgen ſie in ewgen Kronen,
Daſtoret ſie kein Schmertz noch Leid,
Da ſitzen ſie auf guldnen Thronen,
Sie ſind den Engeln GOttes gleich,
Sie erben ein unendlich Reich,Wo ſie in ſtoltzer Ruh, inFriedensſthloſſern wohnen.

tie.jJedoch weil hier in dieſer Zeit ĩ

Auch Hoheit nicht von Noth und Leiden,
Von Sorg und Unruh iſt befreyt,
Die Cron und Purpur ſtets begleiten:
So kan die Gottesfurcht gewiß
Jn aller ſolchen Kummerniß
Alleine ſuſſen Troſt im Uberfluß bereiten.

Oſjar! wenn ſich der Hohen Hertz
Mit JESuU Glarbens voll verbindet,
Dann weichtider Kummer volle Schmertz,
Und Unruh, Sorg und Furcht verſchwindet;
Dann ſucht ihr edler Sinn nichts mehr
Als ihres groſſen Konigs Ehr,Darin ihr hoher Geiſt die rechte Ruhe findet.

Dann leben ſie erſt recht beglückt,
Dis macht ſie tapfer, klug und munter,
Da wird kein Unterthan gedruckt,
Da liegt der Schmeichler Bosheit unter,



Da bluht der Lander Wohlergehn—
Da kan der Küchen Klor beſtehn

GDa ſteigt der Zoheit
J 5

Durchlauchtigſte/ SJE ſind gtwiß
Von bieſer Wahrheit uberzeuget,

Weil ohngeacht der Hindernis,Jhr Hertz ſich dennoch darzu uelget:
5Dis wird auch Jhren Glantz erhohn;

SJE werden ewiglich benehn,
Wenn ſich ſtets Gottesfurcht in Jhrer Hoheit zeiget;

O

a—

So lebe denn, Durchlachtiaſt Paar,
Begluckt, vergnügt, in Wohiergehtn
Durch lange xeit, durch viele Jahr.
Soll Cothen Dich nicht langer ſthen,
Durchlaudhtigſt. Theunt FurſtenBraut,
Die man mit Ehrfunchtstnt anſchautJedoch des Hochſten Rulh und Witly mufigeſchehen

Ein Hoher Prinj begleitet DICH,
Mit DEM Dli heute biſt vermahlet,
Ein tapfrer Prinz, der Klugheit ſich
Und wahre Tugend auserwehlet.
Drum ſiehts auch Unſet Furſt Auguſt,

28Und Unſre Fürftin veut pin Luſt, J
Das gantze Furſten/ Hant die Fieude wicht

verhehiet.
Der HErr aus Zion kröne BJCh.

Durchlauchtigſt Paar mit Gluck und Segen;
Er leite DICH recht vaterlich, 22

Beſchutze. VJH auf Deinen Wegen
Vor allen linfnll iedrrarit:
So jauchzt einfrohes Tothen heut,
Und auch ein treuer Knecht in Ehrfurcht Dir ent

ni tihn gegen.
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